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Hofnachricht .

Karlsruhe , 15 . November .

Seine Durchlaucht der Fürst und Ihre Großherzogliche
Hoheit die Fürstin von Fürstenberg sind mit Höchstihrer
Prinzessin Tochter Elisabeth Durchlaucht heute Mittag um
1 Uhr aus Schlesien dahier eingetroffen und im fürstlichen
Palais abgestiegen . ,

-s-f Der bürgerliche Mrrth .

Der Generalprokurator in Bourges , Corbin , hat jüngst
bei Gelegenheit des Wiederzusammentritts des Appelhofs
eine vortreffliche Rede über die Gefahren der Gesellschaft ge¬
halten . Wir entnehmen ihr folgende Stelle : „ Der Aufruhr
ist unterdrückt ; die Schuldigen werden ihre Richter finden ;
dazu genügt der Eifer der Pflichttreue und der Geist der Ge¬
rechtigkeit . Weder der eine noch der andere werden den
Männern fehlen , die in diesen ernsten Umständen den Beruf
haben , die Unruhen zu dämpfen , das Ansehen der Gesetze
wieder herzustellen - ihre Gewissenhaftigkeit , ihre Hin¬
gebung bürgen dafür . Aber ist Das Alles ? Haben wir , nach¬
dem das Recht gesprochen hat , Nichts mehr zu fürchten , Nichts
vorauszusehen ? Ich sage : wir ; nicht als ob ich nur Die im
Sinne hielte , die eine engere Verantwortlichkeit zur Aufrecht¬
haltung der Ordnung und des öffentlichen Friedens ver¬
pflichtet ; wir , das bin ich, das sind Sie , das sind alle
Bürger , so viel wir einen Herd , eine Familie , einen Glau¬
ben , eine Liebe , ein Interesse , irgend ein Band haben in der
gesellschaftlichen Ordnung , die uns regiert und Schutz ver¬
leiht . Ja , der Initiative der politischen Gewalten muß
jeder gute Bürger seine hingebende Mitwirkung , den Bei¬
stand seiner ganzen Energie hinzufügen .

„ Der bürgerliche Muth ist jene vor allen andern herrliche
Tugend , welche der edlen Hingebung , den hochherzigsten Cha¬
rakteren der Geschichte ihren Stempel aufgedrückt hat , in den
Zeiten zumal bürgerlicher Unruhen und revolutionärer Gäh -

rung , die der Probierstein großer Seelen sind . Möge unsere
Stimme hier ein Echo finden in der Brust fester und ent¬

schlossener Männer ; möge sie aus ihrer Schlafsucht aufwecken

einige jener trägen oder furchtsamen Unempfindlichkeiten , die

sich abschlicßcn und fern halten ; möge sie den Much Mancher
erwecken und den Reihen der Ordnung jene unbekümmerten

Fröhner der Selbstsucht gewinnen , die in Ermangelung pa¬
triotischer Gefühle vielleicht durch Erwägungen persönlichen
Interesses gerührt werden ! Schmach über Euch ! Schmach
ohne Vortheil , über Euch , die ihr der guten Sache untreu
werdet , die ihr die Wechselfälle des andern Tages im Auge
habt ! Schmach über Alle , die sich verkriechen , wenn hie
Sturmglocke ertönt und der Aufruhr brüllt ! Schmach auch
über jene Zitterer und Zweifler , deren Achselträgerei den
Mann der Berechnung und des Schwankens verräth , der
das Schlechte weder laut zu hassen , noch für das Gute offen
Partei zu ergreifen wagt !

„ Der Zustand unseres Landes und die Prüfungen des Au¬

genblicks wollen weniger schwankende Ueberzeugungcn und

männlichere Charaktere . Die Vaterlandsliebe ist nicht mehr
nur die laue und passive Anhänglichkeit des Einzelnen an
alle edeln Gefühle , welche das bürgerliche Leben schmücken

'
und die gute Regierung des Staats leicht machen . Inmitten
des Stromes der Freiheit , unter einer demokratischen Regie¬
rung , ist die Vaterlandsliebe keine so bequeme Tugend ; das
Verdienst des Bürgers ist an andere Bedingungen geknüpft ;
fort mit den Unentschiedenen und Furchtsamen ! Man muß
seine Sache kennen und zu wählen eine Partei zu ergreifen
wagen ; man muß sich einigen , mit seiner Person bezahlen ,
seinen Einfluß geltend machen , Unterstützung anbieten und

annehmen , Alle für Einen , Einer für Alle . So ist man

stark und das öffentliche Wohl gedeiht im Schoße von Ma¬

joritäten , die so lange mächtig , fest verbunden , geschlossen
und von unbestreitbarem Ansehen sind , als sie sich nicht ver¬
irren oder verlassen . Wenn sie wenigstens ihre Stärke

kennten , so viele gute und rechtschaffene Bürger , die sich
'
selbst

entkräften durch
'
ihre Vereinzelung , die nur der Gegenpartei

nützt .
„ Ihr seid die Zahlreicheren , die Besseren und die Stärkeren ;

zweifelt Ihr daran ? Wagt nur Euch zu zählen und Euch

zu zeigen ; aber jeder Tag dezimirt Eure zerstreuten Reihen ;

schließt sie , denn der Feind ist da und umspinnt Euch mit

dem Netze seiner Gesellschaften , seiner Lügen und seiner

Drohungen . Ohne abzuwarten , bis Euch die unendliche

Zahl der Friedseligen , der Unentschiedenen , der Leichtgläu¬
bigen entgeht , die immer zum großen Hausen sich schlagen ,
erhebt Euch Alle , nicht in angreisender Haltung ( möge sie
nie nöthig werden !) , sondern in der Macht Eurer Stärke
und unter dem Schwure verzweifelter Vertheidigung am

Fuße Eurer Altäre , an der Schwelle Eurer Wohnungen !

„ ZähletEuch . . . und die Wühler werden sich auch zählen ;
und so klein wird ihre Zahl sein , so verworfen und so ver¬

rufen der Haufe , der sie umgibt , daß sie nur noch Mitleiden
erwecken -werden .

„ Vergessen wir , vertagen wir wenigstens Streitigkeiten

nicht ohne Bedeutung
'
, aber nicht an der Zeit , weil sie

in kläglicher Weise uns trennen und entnerven . Keine
Reibereien ohne Zweck , keine kleinlichen Gehässigkeiten !

Lassen wir die Jntriguen den Ränkemachern , den Ehrgeiz
den Tollköpfen ; die Jntrigue verdirbt Alles , der Ehrgeiz
täuscht sich in der Zeit und im Zweck .

„ Wahrlich , da handelt es sich noch um die alten

politischen Parteien , ihre Empfindlichkeiten oder

ihren Groll , wenn die Gesellschaft in den letz¬
ten Zügen liegt und die Barbarei ihr die Tod -

tenglocke läutet ! Hört den Nothschrei der Angst und
der gesunden öffentlichen Vernunft . Friede sei mit uns ;
Krieg , Krieg der Anarchie ; Krieg aus der ganzen Schlacht¬
linie , und Frankreich wird gerettet sein ! " —

Wir haben geglaubt , den Lesern unseres Blattes diese
beredten Worte eines einsichtsvollen patriotischen Franzosen
nicht vorenthalten zu sollen , denn sie haben eine Bedeutung ,
die nicht blos auf Frankreich beschränkt ist .

ft Zur Auswanderungsfrage .

Vom Rhein , 14. Nov. Schon die Anzeigen und Mit¬
theilungen Ihres Blattes thun dar , wie bedeutend auch bei

uns die Auswanderung ist. Besäßen wir hierüber nähere

Nachweise , so würden wir sicher staunen über die große An¬

zahl der jährlich Auswandernden . Namentlich an den Orten

des Zusammenflusses der Auswanderer — Mannheim , Mainz ,
Köln — und mehr noch in den Seehäfen Bremen , Hamburg ,
Rotterdam , Havre re. gewährt die Zahl von tausend und

abermals tausend von Auswanderern aus allen deutschen
Landen das Bild einer wahren Völkerwanderung . Sieht
man , wie sehr sich die einzelnen Seeplätze , die Kaufleute und
deren Agenten dort und hier um den Transport der Aus¬
wanderer reißen , und wie sic alle lautern und unlauter «
Mittel anwenden , in diesem Artikel „ Geschäfte zu machen " ,
so wird man darüber klar , daß ein solches Menschengeschäst
für die betreffenden Spekulanten einen erklecklichen Gewinnst
abwerfen muß . Ermittelt man noch die große Verschieden¬
heit der Preise jener Agenten — unter gleichen Verhältnissen
— so überzeugt man sich ferner , daß sich die dcßfallsigen Preise
noch nicht konsolidirt haben , und daß also mitunter Gewinnste
bezogen werden , welche mit dem Aufwand an Mühe und

Kosten nicht im Einklang stehen .
Schon damit diese Preise so geregelt werden , daß eine

Uebervortheilung der meist armen Auswanderer nicht
wohl möglich ist , wird ein näheres Eingehen der Staats¬

regierungen in diesen wichtigen Zweig der Staatsverwal¬

tung nöthig , die hier ein neues Feld erhalten , für das Wohl
ihrer Angehörigen zu sorgen , und zwar für die Auswan -
derndcn wie für die Nuckbleibenden . Um jedoch hierin etwas

Ersprießliches leisten zu können , muß man sich mit allen ein¬

schlägigen Verhältnissen genauestens bekannt machen , und

zwar nicht aus dem Wege der immer unzuverlässigen schrift¬
lichen Erkundigung , sondern durch unmittelbares Erforschen i
an Ort und Stelle durch vertraute , einsichtige und beim Aus - -

wanderungswesen pekuniär nicht betheiligte Leute . Bei dieser >

Ermittlung wird sich ergeben , daß das Auswanderungswesen
nicht so einfach ist, als man es sich gewöhnlich denkt , sondern
daß es eines förmlichen Studiums der größten wie der klein¬

sten Verhältnisse bedarf , namentlich bezüglich des besten See¬

hafens , der wohlfeilsten Ueberfahrtöpreise bei gehöriger So¬
lidität , so wie der Vorbereitung und Ausführung der Reise
selbst . Die Regierungen können zugleich ihren auswandern¬
den Angehörigen noch zum Abschied dadurch ein verdienst¬
liches Liebeswerk erweisen , daß sie ihnen mit Rath und That
an die Hand gehen , daß zumal das Geldinteresse der Aus¬
wanderer Berücksichtigung findet , und daß sie vor Prellun¬
gen , Jntriguen und Gefahren bewahrt werden , denen sie
im Inland und fern von der Heimath im fremden Lande

ausgesetzt sind .
Diejenigen Regierungen , wie z . B . die großh . badische

und kön . würtembergische , welche größere Auswanderungen
aus Staatsmitteln bewerkstelligen , werden zu einer um so
größeren Sorgfalt veranlaßt fein , als es darauf ankommt ,
daß die verwilligten Summen auf die bestmögliche Weise
verausgabt werden , damit mit geringen Mitteln das größt¬
mögliche Resultat erzielt wird . Da in neuerer Zeit auch
Gemeinden größere Auswanderungserpeditionen auf Ge¬
meindekosten bewerkstelligen , cs ihnen aber an den nöthigen
Erfahrungen fehlt und sie daher oft ein sehr großes Lehrgeld
zahlen müssen , so könnte ihnen zugleich der Staat durch die
bei seinen Expeditionen gewonnenen Erfahrungen sehr nütz¬
lich sein und Dieses würde wieder auf die Privatauswan -

dcrung wohlthätig einwirken .
Für heute erwähnen wir nur einige einschlägliche Punkte .

Bei größeren Auswanderungserpeditionen des Staats und
der Gemeinden lassen sich große Summen sparen und zugleich
für die diesseitige Industrie dadurch erhalten , daß man die
Auswanderer schon hier mit allen nöthigen Ausrüstungs¬
gegenständen versieht , namentlich mit Schlafmatratzen ( ohne
Füllung ) , Bettteppichen , Eß - und Trinkgeschirren , Wasser¬

flaschen , Butterdosen u . dgl . Alle diese Gegenstände sind in

den Seehäfen viel theurer und nicht so gut als bei uns , und

überdem veranlaßt der Ankauf dort unnöthigen Zeitaufwand ,
und das Geld geht unserer Industrie verloren .

Ferner könnten solche Expeditionen viel bequemer und
wohlfeiler statt auf den Dampfschiffen auf den Schleppdampf¬
schiffen von Mannheim ab bewirkt werden , wodurch auch
wieder der hierländischen Industrie erhebliche Summen zu¬
fließen würden . Aus weitere Gesichtspunkte werden wir
zurückkommen .

Deutschland .
s-s- Karlsruhe , 15 . Nov . Der heutige Tag , der Na¬

menstag Sr . kön . Hoh . unseres allverehrten Großherzogs ,
wurde hier in der herkömmlichen Weise gefeiert . In der

Frühe ertönten die rauschenden Klänge der Reveille , ausge¬
führt von der Militärmusik , Mittags wurde eine Parade ab¬

gehalten , und heute Abend finden in den Räumen unserer
beiden großen geselligen Vereine Festbälle statt . Offizielle
Feierlichkeiten am großh . Hofe unterbleiben bekanntlich an

diesem Tage .
-s- Karlsruhe , 15 . Nov . Nachdem nunmehr der Bau des

großh . Hoftheaters bis zur Dachdeckerarbeit hergestellt ist,
hat heute Nachmittag der übliche Spruch der Bauleute statt -

gcfunden . Von der mit dem Namenszug Sr . kön. Hoh . des

Großhcrzogs geschmückten Tribüne , die auf der Höhe des

stattlichen , den Anforderungen der Zweckmäßigkeit wie der

Schönheit entsprechenden Baues angebracht war , hielt der
Oberbalier eine gehaltvolle und sinnige Rede , nebst fünf
Trinksprüchen . Der erste galt dem erhabenen Bauherrn ,
unserm vielgeliebten Großherzogc , der zweite dem Baumei¬

ster , der dritte der Kunst , der vierte der Stadt Karlsruhe , der

fünfte den Meistern und Gesellen , woraus noch der Wunsch
nach Eintracht und nach dem Segen des Himmels für Fürst
und Vaterland folgte . Das Fest hatte eine große Zahl von
Zuschauern herbeigelockt . Die Werkleute , die in festlichem
Zug , Fahne und Tannenbaum voran , erschienen waren ,
vereinigen sich heute Abend beim fröhlichen Mahl . Das Ge¬
bäude selbst wird im Laufe dieses Jahres noch unter Dach
kommen .

K Bruchsal , 15 . Nov . Die Wahlmänner -Wahlen für
hiesige - Stadt sind gestern beendet ; die Ergebnisse durch An¬
schlag im Nathhause sund im hiesigen Wochenblatt verkün¬
det . Im dritten Viertel wurden gewählt : 1 ) Dekan Welzer
2 ) Verwalter Becker . 3 ) Gemcinderath Tröger . 4 ) Ge -
meindcrath Schäfer . 5 ) Gemeinderath Goßler . 6 ) Ge «

meindcrath Beierle . 7 ) Müller Jakob Belz . 8 ) Landwirth
Michael Keilbach . Die Wahlmänner des vierten Viertels
sind : 1 ) Hofgerichts - Rath Preuschen . 2) Amtsrevisor Jauch .
3 ) Advokat Engelhardt . 4 ) Gemcinderath Lorenz . 5 ) Lud¬
wig Zinngraff . 6) Rochus Nagel . 7 ) Johann Singer .
8 ) Paul Hannagarth zum Löwen . Nach den Ergebnissen der
Wahl sämmtlicher Quartiere steht eine Deputirtenwahl in
konservativem Sinne in sicherer Aussicht .

6 Unteröwisheinr ( bei Bruchsal) , Mitte Nov . Unsere
am 29 . und 30 . v . M . begonnene Weinlese ist wider Ver -
muthen , was Qualität anlangt , doch noch bedeutend besser
ausgefallen , als man geglaubt hatte . Wir haben Heuer
einen Wein erhalten , der wenigstens den 1850er an Güte
weit übertrifft . Unser diesjähriger s. g. Huttler und Filbo -
ncr wird , obgleich auch bis jetzt noch keine bedeutende Nach¬
frage stattgefunden und deßhalb auch billig anzukaufen ist,
sicher doch später ein gesuchter und gut bezahlter Wein wer¬
den . Während wir voriges Jahr gerade während des Herb -

stcns fast ununterbrochenes Regenwctter hatten , war dieses
Jahr nicht blos unsere Fruchtärnte , sondern auch die Wein¬
lese vom schönsten Wetter begünstigt , wie überhaupt der

Kraichgau auch durch die verheerenden Hochgewässer , Gott
sei Dank , verschont geblieben ist. Das Getraive ist gut , gibt
aber beim Dreschen gegen frühere Jahre sehr wenig aus , so
wie auch die Kartoffeln , wenn auch sehr spärlich ausgegeben
haben , doch nicht ganz mißrathen sind.

fl
* Mannheim , 14 . Nov . Die Wahlkrisis vom Vor¬

gestrigen ist vorüber , und die Zweifel sind beseitigt , ob Hr . Fr .
Reiß bei seinen weit verzweigten Privatgeschäftes im Stande
sein würde , auch noch ein öffentliches Amt zu bekleiden und
ob derselbe die definitive Annahme der Wahl nicht erst von
der Zusammensetzung des Gemeinderaths abhängig machen
würde . Hr . Reiß nahm die Wahl eines ersten Bürgermei¬
sters nach kurzer Besprechung mit den Wahlmännern sofort
an , indem er , in Bezug auf den zu bildenden Gemeinderath
in seiner Anrede an die Wähler das Vertrauen aussprach ,
daß der so oft bewährte richtige Takt der Bürgerschaft hiebei

ohne Rücksicht auf Personen oder Verhältnisse nur das Beste
der Gemeinde im Auge haben werde . Schließlich dankte er

wiederholt für das ihm geschenkte Vertrauen , weil dieses zu¬
gleich eine Zufriedenheitserklärung mit dem seitherigen Wir¬
ken der oktroyiöten Gemeindebehörde enthalte , ohne deren

tüchtige , anerkennenswerthe Unterstützung er manche In¬
teressen der Stadt nur unvollständig zu vertreten im Stande

gewesen wäre ; und weil endlich die auf ihn gefallene Wahl
ein Vertrauensvotum für unsere hohe Regierung sei. „ Sie
Alle , meine Herren

" , schließt der Redner , „ wissen , daß ich
ein treuer Anhänger Sr . kön . Hoh . des Großherzogs und



, unseres angestammten Fürstenhauses bin , und daß meine

Wege nur die der Gesetzlichkeit und Ordnung sind ; denn nur

auf dem Wege guter Gesetze und deren Handhabung werden
wir einer großen Zukunft entgegen geführt ." Den Dank einer

Deputation der Wahlmänner während des Ständchens , wel¬

ches dem Gefeierten am Abend der Wahl gebracht wurde ,
erwiederte Hr . Reiß mit dem kurzen und kernigen Wahlspruch
„ Alles für Fürst und Vaterland !" — „ Alles für Mannheim
und mit Mannheim !" — Daß Hr . Reiß an diesem Wahl¬
spruch festhalten wird , dafür bürgt sein seitheriges Wirken
und seine Charakterfestigkeit , und deßhalb ist auch die Freude
über das Wahlergebniß eine so allgemeine und begründete .

ll Von - er Zaxt , 11 . Nov . Unser landwirthschaft -

licher Bezirksverein im Amtsbezirk Krautheim ist, nachdem
er aus einem sehr langen Schlummer seit einem Zahre wie¬
der erwachte , unter der Leitung des Vorstandes Physikus
Seeber , des Sekretärs Buchhalter Walter und des Kassiers
Apotheker Eichhorn , sowie unter Mitwirkung der übrigen
Direktions - und Vereinsmitglleder sehr eifrig und thätig .
Die Einführung neuer verbesserter Ackergeräthe und nament¬
lich eines für die hiesige Gegend sehr zweckmäßigen Pflugs
nach Art des Suggingers , zweckmäßiger Düngerstätten mit

Pfuhllöchern und Jauchgängen , und einer verbesserten Feld¬
polizei , sowie die Verbreitung des Sparkassenwesens und die
fortwährende Zunahme des Vereins sind die besten Beweise
der Thätigkeit , die er seit neuerer Zeit entfaltet .

Auffallender Weise und im Widerspruch mit dem Sinken
der Fruchtpreise auf den Marktftätten , sowie mit der Wohl¬
feilheit des Reises in neuester Zeit erhalten sich die Früchte
in hiesiger Gegend noch immer auf ihren vor einigen Wo¬
chen eingenommenen höchsten Preisen .

Nachdem nun alle Wintersaat bestellt und der äußerst ge¬
ring ausgefallene Herbst zu Hause ist, trat heute auch bei uns
der Winter mit dem ersten Schnee ein.

ff*-? Offenburg , 15. Nov . Der Winter ist eingekchrt .
'

Nicht nur die Berge " prangen in ihrem weißen Winterge -
wande , auch die Ebene ist seit gestern mit Schnee bedeckt,
und die dunkeln, tiefhängenden Wolken künden für die näch¬
sten Stunden noch Zuwachs an . Wohl nicht erwünscht ;
denn jene Rebbesitzer , welche vom längern Hängenlassen der
Trauben Verbesserung des Saftes erwarteten , sollen noch
mit dem Herbsten nicht ganz zu Ende gekommen sein. Auch
sind die naßliegenden Felder nicht alle eingesäct , und die Ar¬
beiten an den Eisenbahn -Brücken und Dämmen , wie an an¬
dern beschädigten Stellen der Kinzig würden gehemmt und
die armen Leute zu frühe verdienstlos werden . Die Bauten
an dem Mühlbache erheben sich rasch und lassen baldige Voll¬

endung erwarten .
Das Namensfest Sr . kön. Hoh . des Großherzogs findet

hier seine Feier durch eine Abendunterhaltung , welche der

Offenburger Männer - Gesangverein morgen im Saale der

Pfählerischen Restauration gibt , und durch einen Festball im

Gasthause zum Schwarzen Adler ( Post ) .
Heute verläßt uns die bisherige Militärabtheilung , welche

unter der trefflichen Leitung des Hrn . Hauptmanns v . Laroche

steht. Mit Bedauern sieht man dieselbe von hier scheiden ,
und das einstimmige Lob aller hiesigen Einwohner begleitet

sie in ihr neues Standquartier .

j- Zii Nom Oberrhein , 14. Nov. Ihre Zeitung hat
von den befriedigenden und zum Theil glänzenden Erfolgen

Bericht erstattet , welche die Wahlen der Großen Ausschüsse
und die durch diese bewirkten Wahlen der Bürgermeister ge¬

liefert haben . Dabei hat sich herausgestellt , daß an sehr vielen

Orten diejenigen Männer , welche die Regierung nach Besie¬

gung des Aufstandes in die Gemeindeämter einsetzte , jetzt

wiedergewählt worden sind ; ja in größeren Orten , wie

Mannheim , Wiesloch , Pforzheim re., gingen die „ oktropirten "

Bürgermeister einstimmig oder mit einer an Einstimmigkeit

gränzenden Mehrheit als Bürgermeister aus der Wahlurne

hervor ; an andern Orten , wie z . B . in Freiburg , erhielten
die konservativen Kandidaten eine Stimmenzahl , wie sie noch
bei keinerlei Wahlen in früherer Zeit vorgekommen ist.

Wenn man bedenkt, wie eifrig vordem von allen Oppo¬

sitionsfraktionen der Gegensatz zwischen Regierung und Volk

gepflegt worden äst, wie sehr man bemüht war , dem Volke

einzureden , die Regierung verfolge nur ihr eigenes , dem

Volksintercsse entgegengesetztes Ziel , und ihr Bestreben wie

das Bestreben ihrer Anhänger und Freunde sei ein „volks¬

feindliches " , so lassen sich aus diesen Wahlen bedeutsame

politische Schlüsse ziehen. Wir sehen darin nicht blos einen

s. g . Umschlag der Gesinnung , sondern zugleich ein Zeichen

dafür , daß sich eine richtigere Erkenntniß von Personen und

Sachen Bahn gebrochen hat .
Wenn die Regierung nach Niederschlagung der Revolution

die Gemeindeverwaltungen purifizirte , wenn sie an die Stelle

kompromittirter oder unzuverläsfiger Elemente Männer setzte,
die ihr Vertrauen hatten , und wenn sich nun zeigt, daß

diese Männer nach kaum zweijähriger Amtöthätigkeit so ekla¬

tante Beweise des Vertrauens auch von Seiten der Gemein¬

den erhalten , so geht doch unzweifelhaft daraus hervor , daß
die Regierung recht wohl die besten Vertreter der Gemeinde
erkannt hat ; daß sie besser wußte , wer die Interessen der Ge¬

meinden gut verwalten würde , als diese mißleiteten Gemein¬

den selbst . Mit andern Worten , die Regierung hat die wahren
Volksmänner hervorgezogen , und das Volk sagt jetzt : ja Diese

sind es, und Jene waren es nicht, die durch den Kampf mit der

Autorität die Eigenschaft der Volksthümlichkeit suchten. Das

Volk spricht zugleich das Verdammungsurtheil über jenen
künstlichen Gegensatz , in welchen man sein . Interesse und das

Negierungsintereffe gestellt hat , und anerkennt , daß die Re¬

gierung und ihre Freunde im Grund Nichts wollen , als eben
— das Wohl des Volks . Man kann nur wünschen, daß das

Volk in dieser Gesinnung wachse. Die Früchte werden nicht
ausbleiben , und sie sind gute Früchte .

A Donaueschingen , 13 . Nov . Wie ich Ihnen in mei¬
nem letztenBerichte voraussagend mitgctheilt , so ist nun auch
hie Wahl der Mitglieder in den Großen Bürgerausschuß bei

. den Hochbesteuerten ganz im Sinne der konservativen
Partei ausgefallen . Wir haben jetzt eine Gemeindevertre¬
tung , welche für die Zukunft alle Bürgschaften des strengen
Festhaltens an Gesetz und Ordnung bietet und den ungünsti¬
gen Ruf , in dem unsere Stadt eine Zeit lang gestanden, hof¬
fentlich vollständig der Vergessenheit überliefern wird .

Auch in unserer Umgebung sind die Wahlen großentheils
gut aüsgefallen , und wenn auch an einzelnen Orten die Ma¬
jorität den früheren Volksvercinen angehört hat , so ist darin

immerhin noch nicht gerade ein Beweis noch vorhandener
revolutionärer Gesinnung , sondern die Ursache meistens nur
in rein lokalen und persönlichen Interessen zu suchen.

D Stuttgart , 14 . Nov . Wieder stand gestern vr . H .
Elsner vor den Schranken , und zwar angeklagt von dem
Verwaltungsrath der Gmünder Dürgerwehr , weil er dieser
miserable Conduite vorgeworfen und von ihr gesagt hatte ,
sie habe auf die Aufforderung des Oberamtmanns zum Ein¬
schreiten gegen gesetzwidrige, tumultuirende Handlungen mit

Hohnlachen geantwortet . Das Urtheil wird morgen früh
eröffnet werden , wo Elsner zugleich eine weitere Verhand¬
lung gegen die staatsrechtliche Kommission der zweiten ver -

fassungsberathenden Landesversammlung zu bestehen haben
wird .

Die Verhandlungen unseres Landtags bieten zur Zeit nicht
Vieles von allgemeinerem Interesse . Gestern fragte Frhr .
v. Hornstein an , ob in Bälde vom Staate , an den nun das

Postmouopol übergegangen , Postboten aufgestellt werden ,
welche Briefe und Zeitungen an alle Orte des Landes brin¬

gen und von da abholen . Der Finanzdepartements - Chef
Hr . v . Knapp antwortete , daß ein Gesetzentwurf wegen Er¬

richtung einer Ruralpost zu erwarten steht , durch welchen
dieses Institut ins Leben gerufen werden soll . Im klebrigen
wurde an den beiden Tagen der Finanzkommissions -Bericht
über die Forstverwaltung vollends zu Ende berathen , und
dabei eine Aufbesserung der Gehalte der Waldschützen , so
wie die angefvchtene Beibehaltung der Holzgärten beschlossen .
Morgen findet keine Sitzung statt . Montag kommt der Etat
der Berg - und Hüttenwerke und der Salinen , so wie der Re¬

chenschaftsbericht an die Reihe .
'2 Wien , 11 . Nov . Dem von der „ Allg. Ztg ." und

andern Blättern gebrachten Gerüchte , daß das k. k . vfierr .
Finanzministerium mit einer neuen Silbergeld -Anleihe um¬
gehe, wird jetzt allseitig widersprochen . Sicherlich wäre
wenigstens bei den laufenden Valutäverhältnissen jetzt nicht
der Augenblick, eine solche Finanzoperation mit Glück zu
unternehmen .

Großfürst Konstantin , der gestern die große Gewehr¬
fabrik und heute das Equitationsinstitut und den Marstall
inspizirt hat , wird sich morgen über .Gloggnitz nach Venedig
begeben , von wo aus er mit einem russischen Dampfschiff
nach Neapel reisen wird . Es werden allerlei Gerüchte ,
z. B . von einer Verbindung der russischen und österreichischen
Marine , an die Anwesenheit des Großfürsten geknüpft , die

jedoch der Begründung entbehren .
Se . kön . Hoh . der Erzherzog Maximilian , Bruder des

Kaisers , ist nach einer mchrmonatlichen Seereise wieder hier
eingetroffen .

Zwei sächsische Offiziere , Oberst v . Friderici und Oberst¬
leutnant v. Brandenstein , sind vor einigen Tagen nach Ve¬
rona hier durchgereist , um dem Hrn . Feldmarschall Grafen
v . Radetzky zu seinem 85 . Geburtsfeste im Aufträge des

Königs von Sachsen den kön . Hausorden der Rautenkrone

zu überbringen . Der Feldmarschall besitzt jetzt 36 Orden
und ist von beinahe eben so vielen Städten Ehrenbürger .

Der kürzlich zwischen Oesterreich , Modena , Parma und
Toskana abgeschlossene Eisenbahn -Vertrag ist , mit den Ra¬

tifikationen versehen, angelangt und wirb in kurzer Frist
veröffentlicht werden .

Der von dem verstorbenen Vladika von Montenegro zum
Nachfolger bestimmte Petrowitsch Negvsch , Neffe des Ver¬
lebten, war zur Zeit des Todes seines Oheims hier auf der

Reise nach Petersburg . Er hat sogleich die Rückreise ange¬
treten . Er ist ein junger Mann von kaum 23 Jahren .
Seine Anerkennung als Vladika soll übrigens noch nicht
ganz gewiß sein.

Schweiz .
v* Von - er nördlichen Schweizergränze , 14. Nov .

AuS den Verhandlungen des Negierungsraths von Bern
vernimmt man , daß der Bundesrath sich im Allgemeinen
mit der inner » Einrichtung des ihm vorgelegten Bundes -

rathhaus -Planes befriedigt erklärt und bemerkt hat , daß die

Jnnehaltung des gestellten Programms sowohl von Seite
des Einwohnergcmeinderaths , als der Einwohnergemeinde
der Stadt Bern alle Anerkennung verdiene . Nur

'
stellt er

zwei Pie innere Einrichtung betreffenden Bedingungen , näm¬

lich eine Aenderung in den Treppen in beiden Flügeln und
eine bessere innere Verbindung des Flügels mit dem Natio¬

nalrathssaale durch einen Gang mit dem übrigen Gebäude .
Diese zweite Bedingung dürfte von größer » Kostenfolgen
sein, da dadurch der Flügel tiefer wird ; indessen habe sich ,
wie der Baudirektor bemerkt, die Stadt bereit dazu erklärt .
Der Bundesrath äußert dann noch mehrere weniger bedeu¬
tende Wünsche.

In der Sitzung vom 13. hatderGr . Stadtrath zu Basel
die für die Gasbeleuchtung dieser Stadt mit Hrn . G

'

Dvllfus in Mühlhausen abgeschlossenen Verträge genehmigt
und die Ermächtigung zur Aufnahme eines Anleihens bis

auf 300,000 neue Franken ertheilt . Die ersten Versuche
nach der neuen Entdeckung des Professors Pettenhofer in
München mit Holzgas , welches der Seidenindustrie unschäd¬
lich sein soll, werden nicht mehr lange auf sich warten lassen.
Der jährliche Holzkonsum wird 500 Klafter nicht übersteigen ,
insofern die Heizung mit Steinkohlen stattfindet .

Das Alter der politischen Stimmfähigkeit ist im Kanton
Aargau auf das angetretene 24 . Jahr festgesetzt worden .
Der Gcsammtausschluß aller vom Staate besoldeten Beamte¬
ten aus dem Großen Rathe wurde beinahe einstimmig be¬

schlossen . — Nachträglich wurden in diesem Kanton in den
Nationalrath gewählt : Hr . Landammann Schwarz und
Oberrichter Schmied — Beide gemäßigt liberal .

Die offizielle Eröffnung der Wahlzettel für die National¬
rathswahlen in Tessin ergab folgende Gewählte : Dc -

marchi , eidgenössischer Oberst , Advokat Soldini , Lu -
vini , Bonzanigo , Rocco , Staatsschreiber Pioda ,
Bundesrath Franzcini .

In den Nachwahlen des Kantons Waadt hat die Regie¬
rungspartei ihre Kandidaten , die HH . Weng er und Blan -

chenay , durchgesetzt. Von den 10 Deputaten für die Waadt

gehören 6 der Regierungspartei an ( Druey,Bornand , Kehr¬
wand , Thury , Wenger , Blanchenay ) , 3 den Konservativen
( Dapples , Deslons , Borterns ) und 1 ( Bourgeois ) hat die
Stimmen beider Parteien erhalten .

In Genf ist die Kandidatenliste ded Radikalen für den

Staatsrath am 10 . vollständig durchgegangen . Die Kon¬
servativen enthielten sich der Theilnahme an den Wahlen .
Neberhaupt waren dieselben sehr spärlich besucht; von etwa
13,000 stimmfähigen Bürgern betheiligten sich blos 5362 an
den Wahlen .

Frankreich.
Straßburg , 12 . Nov. ( Schw. M.) Die Sektion der

Paris - «Straßburger Eisenbahn zwischen Bar -le-Duc und
Commercy - soll in einigen Tagen eröffnet werden . Diese
Bahnstrecke beträgt 40 Kilometer ; dadurch wird die betrie¬
bene Gesammtstrecke auf 802 Kilometer gebracht werden , und
der Pariser Kurier , welcher nun um 5 Uhr Abends hier ein¬
trifft , wird zwischen 2 und 3 Uhr Nachmittags ankommen
können.

Seit dem 1 . November ist die Schifffahrt auf dem Marnc -

Rhein -Kanal zwischenVitry und Nanzig eröffnet , mit andern
Worten : Nanzig ist durch eine Wasserstraße mit Paris ver¬
bunden . Es sind noch 4 Millionen erforderlich , um den
Kanal bis nach Straßburg zu vollenden .

Die Getraideprejse sind auch hier , wie auf so vielen an¬
dern Punkten , auf dem letzten Markte ziemlich gefallen .

^ Paris , 13. Nov. Heute führte die Tagesordnung der
Nationalversammlung zur Diskussion über oas Wahlgesetz -

Projekt . Die Volksvertreter sind sehr zahlreich erschienen,
die Zuschauertribüne ist gedrängt voll, in der Diplomatenloge
bemerkt man fast sämmtliche hiesige Gesandten .

Larochejaquelein , Mitglied der Ausschußminorität ,
hat zuerst das Wort . Mit Bedauern erklärt er, sich von
seinen Freunden , den Legitimisten, trennen zu müssen, da sie
durch unbedingtes Festhalten am Gesetz vom 31 . Mai ihn in
in die Alternative versetzen, gegen seine Ueberzeugung zu
dessen Aufrechterhaltung beizutragen oder die gänzliche Ab¬

schaffung zu votiren . Indessen sei es zu seiner Kenntniß
gekommen, daß heute Morgen eine Zusammenkunft von Mit¬

gliedern aller Fraktionen der Majorität stattgefunden habe,
tn Folge deren, wie ihm versichert worden sei, die weitesten
Abänderungen am Gesetz vom 31 . Mai vorgeschlagen wer¬
den sollen. Da frage es sich nur noch , ob diese weitesten
Abänderungen von der Regierung oder der Nationalver¬
sammlung ausgehen sollen, — eine Frage , die ihn übrigens
wenig kümmere, da er das Gesetz vom 31 . Mai an sich
bekämpfe, und die ihn daher nicht bestimmen könne, dem
Wort ganz zu entsagen . Dennoch will der Redner einstwei¬
len nicht fortfahren , bis diese Abänderungen bekannt seien .

Nachdem der Präsident Dupin bemerklich gemacht hat , er
könne keine Zusammenkünfte außerhalb der Sitzung aner¬
kennen, besteigt v. Vatimesnil , Legitimist und Bericht¬
erstatter des Gemeindegesetzes , die Tribüne , um die , in
letzterem projektirten Verbesserungen an der Organisation
des allgemeinen Stimmrechts als Grundlage für ein neues
Wahlgesetz vorzuschlagen . Das Gemeindegesetz hält jedoch
die Bedingung des dreijährigen festen Wohnorts , wie im
Gesetz vom 31 . Mai , fest und gestattet nur mehrere Aus¬

nahmen , so wie mehr Mittel zur Nachweisung desselben. Der
Redner vertheidigt hierauf das Gesetz vom 31 . Mai selbst in

seiner Verfassungsmäßigkeit und seiner moralischen Tendenz ,
das man verbessern , aber nicht in seinem wesentlichen Prinzip
abschassen dürfe , wie die Regierung fordere . Er beantragt
daher die Verwerfung des Wahlgesetz-Projektes der letzteren
sofort in erster Berathung und geht sodann zur Kritik dieses
Projektes über, in dem er die förmlichste Verleugnung der

seit dem Gesetz vom 31 . Mai befolgten Politik erkennt . Er

hebt mit Schonung , aber sehr ausführlich ^ den Antheil her¬
vor , den der Präsident der Republik zu verschiedenen Malen
am Gesetz vom 31 . Mai genommen hat ; die Vorlage dessel¬
ben durch das persönliche Ministerium vom 31 . Okt . unter
seiner Ermächtigung ; die Versicherung des Jnterimsmini -

steriums , daß die Regierung das Gesetz vom 31 . Mai sowohl
bei der Wahl der Nationalversammlung als der des Präsi¬
denten der Republik vollstrecken lassen werde , und endlich die

Erklärung des Ministers Baroche vom letzten Kabinet : die

Regierung betrachte das Gesetz vom 31 . Mai als die Fahne
der Ordnung . Der Redner will daher nicht begreifen , wie
es in der Botschaft heißen könne :

Ich habe nie aufgehört zu denken, daß ein Tag kommen werde ,

wo ich die Abschaffung des Gesetzes vom 31 . Mai beantragen
würde .

An die Versammlung sich wendend , schließt endlich der
Redner mit den Worten :

Sie würden Ihre ganze Politik perläugnen , wenn Sie nur auf

irgend welche Diskussion eingingen . ES würde nicht mehr zwei ,
sondern nur noch Eine Staatsgewalt geben ; Sie würden Ihre ganze
Autorität verlieren, . wenn Sie Alles zu genehmigen schienen, was

man Ihnen auferlegt . Damit die so wünschenswerthe Eintracht

der Staatsgewalten bestehe , muß die Ehre und Würde auf beiden

Seiten unversehrt bleiben .
Zuletzt macht Vatimesnil noch den Vorschlag , das Kapitel

über das Wahlrecht im Gemeindegesetz schon Montag auf
die Tagesordnung zu setzen.

Der Minister des Innern v. Thorigny antwortet :

Jch .bedaure , daß der Akt , womit die Gintracht zwischen den bei-



den Staatsgewalten besiegelt werden soll , nach der Meinung des
Redners die unbedingte Verwerfung eines von einer dieser beiden
Gewalten vorgelegtcn Gesetzes sein muß , das nur vom Gedanken
der Ordnung und der Gerechtigkeit eingegeben ist . Es ist offen¬
kundig , daß die Resultate des Gesetzes vom 31 . Mai alle Berech¬
nungen getäuscht , die Absichten seiner Urheber weit überschritten
haben . Sollte etwa ein Drittel der Wähler von vorn herein von
den Listen gestrichen werden ? . Und was liegt denn so Ver¬
wegenes und Unannehmbares in unserem Gesetzvvrschlag ? Ist nicht
das allgemeine Stimmrecht die Grundlage aller der Gewalten ge¬
wesen , die unser Lanv gerettet haben ? Ihr Ausschuß ist offenbar
mit seinem Beschluß zu weit gegangen und sucht Sie in eine gefähr¬
liche Bahn fortzureißen . ( Sensation , längere Unterbrechung , leb¬
hafter Lärm auf den Bänken der Majorität .) Ich rede von den
Folgen , die die Beschränkung des allgemeinen Stimmrechts haben
kann. Wir wollen die friedliche Erneuerung der beiden großen
Staatsgewalten im Mai 1852 sichern . Die ganze Welt hat die
Augen auf uns gerichtet ; halten Sie cs für gleichgiltig , wenn die
Leidenschaften sich um die Wahlurnen herum in Bewegung setzen ?

Der Minister führt sodann das in der Botschaft enthaltene
Raisonnement gegen das Gesetz vpm 31 . Mai aus und hebt
besonders hervor , daß nur die , aus möglichst allgemeiner
Wahl hervorgegangenen Gewalten ganz unbestritten und un¬
bestreitbar sein werden . Zum Schluß spricht er nochmals
den Wunsch nach Eintracht zwischen den beiden - Staatsge¬
walten aus und fragt , ob dieselbe damit erreicht werden
könne , wenn man den Vorschlag der Regierung mit solcher
Verachtung behandle ?

Michel ( v. Bourges ) hält nun im Namen der Linken
einen Vortrag zu Gunsten des Regierungsprojekts , wobei er
sich aber auf einen andern Standpunkt stellt , als der Mini¬
ster . Um die besprochene wünschenswerthe Eintracht zwischen
den beiden Staatsgewalten kümmert er sich wenig , wie er
sich ausdrückt ; was er in Eintracht bringen will , ist das Ge¬
setz und die Verfassung . Für ihn eristirt nur die Prinzipien¬
frage : Ist die Bedingung des festen Wohnorts verfassungs¬
gemäß oder nicht ? Der Redner nimmt keinen Anstand , das
Gesetz vom 31 . Mai für durchaus verfassungswidrig zu er¬
klären , und führt Dies des Breiteren aus . „ Das Gesetz
vom 31 . Mai "

, ruft er aus , „ ist der erste Sieg des royali -
stilchen Geistes über den demokratischen Geist . Ihr habt
nicht das allgemeine Stimmrecht reinigen , sondern Wähler
wegwersen wollen , um zu 7 Millionen , dann zu 5 , zu 3 und
zuletzt zu 200,000 zu kommen , womit sich eine Monarchie
machen läßt . Die Februarrevolution wollt Ihr vernichten in
dem Wesentlichsten , was sie gegründet hat : in dem allgemei¬
nen Stimmrecht . Das ganz unbeschränkte Stimmrecht
wollen wir auch nicht ; wir wollen nur das durch die Februar¬
revolution eingesührte und der Verfassung selbst voranstehende
allgemeine Stimmrecht . Wir haben für uns die Februar¬
revolution , die Verfassung von 1848 und die Praxis des
Wahlgesetzes der Konstituirenden . Wer mit der Februar¬
revolution und ihrem unverletzlichen Geiste schreitet , wird
nicht vergehen ; von allen Denen , die sie bekämpfen , wird
bald nicht mehr die Rede sein !" Der Redner spricht zuletzt
von dem delikaten Punkt der Drohung mit Bürgerkrieg , die
man der Linken vorwirst . Er weist den Ausdruck „ Dro¬
hung " ^ , und vergleicht sich mitJemand , der , wenn er einem
Andern das Haus über dem Kopse zusammenbrennen sieht ,
ihm zuruft : Feuer ! Feuer ! Er stützt sich hiebei sehr stark
auf die Botschaft , die von andern Quellen aus die Thatsäch -

lichkeit seiner Anschauungen bestätige , und wirft der Majo¬
rität vor , dabei nicht an die Aufrichtigkeit des Präsidenten zu
glauben , an die sie doch sonst geglaubt .

Das Ergebniß der Verhandlungen war , daß die Weite
Lesung des Regierungsprojektes mit 355 gegen 348 Stim¬
men verworfen wurde , vorbehaltlich jedoch der vorzu¬
nehmenden Modifikationen des Gesetzes vom 31 . Mai .

-j-s- Paris , 13 . Nov . Die verbesserte Fassung des Quä¬
storenantrags , von dem Jnitiativausschuß gebilligt , lautet ,
wie folgt :

„ Der Artikel 6 des Dekretes vom 11 . Mai 1848 wird als
Gesetz verkündet , der Armee in einem Tagsbesehl bekannt

gemacht und in den Kasernen angeschlagen werden . Nämlich :
Der Präsident der Nationalversammlung ist beauftragt , silr
die innere und äußere Sicherheit der Nationalversammlung
zu sorgen . Er hat das Recht , die bewaffnete Macht und alle
Militärbehörden , deren Mitwirkung er für nöthig hält , zu
requiriren . Seine Requisitionen , können an alle Offiziere ,
Kommandanten und Beamten gerichtet werden , die bei den
gesetzlichen Strafen gehalten sind, augenblicklich zu gehorchen ."

Die dem Präsidenten der Nationalversammlung zu über¬
tragende Befugniß , sein Rcquisitionsrecht an die Quästoren
oder einen derselben zu übertragen , sowie die ausdrück¬
liche Erwähnung des Rechtes , den Oberbefehlshaber der
Parlamentstruppen direkt zu ernennen , sind damit aus dem
Quästorenantrag verschwunden . Der so verbesserte Antrag
erhielt 23 Stimmen ; sechs Mitglieder stimmten dagegen , weil
sie der Ansicht waren , daß der Antrag der Quästoren bereits
in dem Dekret vom 11 . Mai 1848 enthalten sei, welches bis
heute noch Gesetzeskraft habe , so daß cs neuer Maßregeln
nicht bedürfe .

Damit ist er der Linken etwas annehmbarer geworden , da
sie nicht mehr zu fürchten hat , in Folge einiger zwischen
Dupin und den Quästoren gewechselten Worte sich auf ein¬
mal unter Changarnier ' s Diktatur zu befinden . In der
Gunst des Elysee ist er begreiflicher Weise nicht gestiegen .
Das direkte Requisitionsrecht , das Ertheilen von Befehlen
an die Armee mit Umgehung des Kriegsministers , d . h . der
eigentliche Stein des Anstoßes , ist beibehalten , und man darf
sich daher nicht wundern , wenn der „ Constitutionnel " den
Quästorenantrag nach wie vor für unpassend und anarchisch
erklärt . Bedenkt man ferner , daß derselbe der Regierung
förmlich zumuthet , das oben erwähnte Dekret der Konstitui¬
renden zu verkünden , d. h. mit der Namensunterschrift des
Präsidenten der Republik bekannt zu machen , so läßt sich
kaum glauben , daH ein längerer Waffenstillstand zwischen den
beiden Staatsgewalten noch möglich ist , wenn die National¬
versammlung ihn votirt .

Da die revolutionäre Haltung des „ Abendmoniteurs " in
Bezug auf die bevorstehende Pariser Ersatzwahl in der Ma¬
jorität großes Aussehen erregte und den AbfaÜ einiger Stim¬
men bei dem Votum über das präsidentschaftliche Wahlgesetz -
Projekt befürchten ließ , so hat dieses Blatt auf höhere Wei¬
sung Plötzlich seinen Operationsplan geändert und schlägt
jetzt die Ernennung des Ministers des Innern , v. Thorignp ,
als eine Protestation gegen das Gesetz vom 31 . Mai vor .
— Von legitimistischer und orleaniftischcr Seite her wird die
Kandidatur des Generals Neumaper , des bekannten alter eZo
Changarnier ' s , als eine Protestation gegen die Regierungs¬
politik und zu Gunsten der parlamentarischen Parteien ent¬
gegengestellt , und findet in diesem Lager bedeutenden Anklang .

Seit gestern Abend zirkuliren Gerüchte von Manifestatio¬
nen der Vorstädte gegen die Nationalversammlung , falls die¬
selbe bei ihrem Widerstand gegen die Wiederherstellung des
allgemeinen Stimmrechts beharren sollte . Die „ Revolution "

kündigt bonapartistische Manifestationen an und spricht sogar
von einer Verstärkung der Garnison des Palais Bourbon .
Die demokratischen Blätter , die dieser Gerüchte erwähnen ,
rathen einstimmig von gewaltsamen Unternehmungen ab .

Mehrere entschiedene Gegner des Präsidenten der Repu¬
blik in der Nationalversammlung werden den Antrag stellen ,
daß ohne Verzug zur Diskussion des vielbesprochenen Ver¬
antwortlichkeitsgesetzes geschritten werde .

Heute hat der Kassationshof nach einer dreistündigen Be -
rathung die Strafe der Warnung gegen den Appellationsrath
Carre ausgesprochen , weil derselbe in dem Büreau der, ^6oir
du proscrit " eine falsche Adresse der Wohnung seines Schwa¬
gers angegeben hatte . Der Hof erklärte ferner , daß man
über die übrigen Punkte nicht zu statuiren brauche , da sie
unbegründet seien .

Der Volksvertreter Wolowsky erklärt heute in öffent¬
lichen Blättern , daß der Kaiser von Rußland nicht ihm , son¬
dern seiner Schwester , der Gemahlin Leon Faucher ' s , das
im Jahr 1832 konfiszirte Vermögen zurückerstattet habe .

Leo v . Laborde hat einen Antrag auf das Büreau der

Nationalversammlung niedergelegt , der die Modifikation des
Gesetzes vom 31 . Mai bezweckt. In diesem Antrag wird
die Dauer des Wohnsitzes auf ein Jahr ermäßigt .

Spanien .
Madrid , 6. Nov. Die gestern neu eröffnete Abgeord¬

netenkammer hat sogleich nach ihrem Zusammentritt der
immer getreuen Bevölkerung , Armee , Flotte , und den Be¬
hörden der Insel Cuba ihren Dank für die so schöne Haltung
derselben während der letzten Ereignisse einstimmig ausge¬
sprochen . Die Vorlesung des von der Königin Jsabella II .
selbst an die getreue Insel geschriebenen Briefes hat den Bei¬
fallssturm der Versammlung erzeugt .

Dänemark .
88 Kopenhagen , 11 . Nov . Es scheint eine Einigung

zwischen der Regierung und der Majorität des Reichstags
dadurch getroffen zu sein , daß man den Hauptdifferenzpunkt ,
die schleswigsche Frage , gleichsam als eine kür künftige
Eventualitäten offene betrachten und daher dort den ststus quo
( nicht aber den 8lslu8 quo gute ) erhalten will .

Auch „ Dannewirk " erwähnt nun des Gerüchts ( das aber
auf volle Glaubwürdigkeit Anspruch machen kann ) , daß der
Minister für Schleswig , Hr . v. Bardenfleth , zurück¬
treten werde . An seine Stelle soll der jetzige Justizminister

. Scheel treten .
Rußland und Polen .

Bon der russischen Gränze , 31 . Okt . ( Lloyd .) Vor
wenigen Tagen wurde in Berdyczow der Ukas , welcher den
jüdischen Frauen das Tragen der eigenen Haare anbefiehlt ,
unter Trvmmelschlaz zum zweiten Male mit der Bemerkung
verkündet , daß jenen Jüdinnen , die eigenes Haar nicht tra¬
gen wollen , auch das Tragen einer fremden Perücke oder
haarähnlicher Bänder verboten sei, und sie gehalten seien , die
Tracht der Bäuerinnen anzunehmen , ohne irgend welchen
Kleiderlurus entwickeln zu dürfen . -

Neueste Post .
-s Die Berliner „ Lith . Corr . " will wissen , daß die Ver¬

handlungen zur Ermäßigung des Sundzolles jetzt abgebro¬
chen seien , da sie keinen Erfolg hatten . Von einer in diesem
Betreff Seitens der Regierung der nordamerikanischen Ver¬
einigten Staaten an Dänemark erlassenen Note , deren mehr¬
fach Erwähnung geschehen , sei offiziell Nichts bekannt .

In dem Befinden Sr . Maj . des Königs von Hannover ist
keine Aenderung eingetreten . Dabei soll der Monarch fort¬
während trotz der körperlichen Schwäche seine Geisteskraft
behaupten . Die „ O . P . A. Ztg ." erzählt in dieser Hinsicht
folgenden Vorfall : Als der König in diesen Tagen aus einem
lang anhaltenden , die gesunkenen Kräfte aber gleichwohl nicht
gehoben habenden Schlummer erwachte , war seine erste Frage
danach , ob die Vortragenden Minister zu gewohnter Stunde
nicht da seien . Dieselben wurden gerufen und entschuldigten
ihr verzögertes Erscheinen damit , weil sie wegen des Befindens
Sr . Maj . nicht gewagt hätten , mit Vorträgen zu nahen . „ Ei
weßhalb , meine Herren, " lautete die königliche Antwort ,
„ die Geschäfte gehen vor ." Letztere wurden sofort er¬
ledigt , und der König verfügte auf die gehaltenen Vor¬
träge mit gewohnter Klarheit und rascher Entschiedenheit . —
Andere Nachrichten dagegen lassen den König jetzt so schwach
sein , daß er seine Umgebung nicht mehr kenne .

Mit der Verordnung des kön . bayrischen Ministeriums
in Betreff der Deutschkatholiken ist , dem Vernehmen nach ,
vom Ministerium an die bischöflichen Ordinariate und prote¬
stantischen Konsistorien zugleich die Weisung ergangen , Den¬
jenigen , welche von jener Genossenschaft in die katholische
oder protestantische Kirche zurückkehren wollen , so wenig als
möglich Schwierigkeiten zu bereiten .

Die „ Liga Polska " zu Posen ist geschlossen worden .
Der Großfürst Konstantin ist von Wien nach Triest abge¬

reist . — Der Berliner „ Nationalzeitung " ist der Postdebit
in Oesterreich entzogen worden .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , den 16 . November , 126 . Abon¬

nementsvorstellung , 4 . Quartal : Der Welt -
umsegler wider Willen , abenteuerliche
Posse mit Tänzen und Gesängen in 4 Bildern .
Frei bearbeitet nach dem Französischen des
Theaulon undDecourcy v . G . Näder ; Musik
von verschiedenen Komponisten .

6 .701 . Zn Baumgärtners Buchhandlung zu
Leipzig ist so eben erschienen und bei V « Die »
lesest in vorräthig :

Praktisches Handbuch der
Ventilation oder Lüftung
von öffentlichen . Wohn - und landwirthschaftlichen

Gebäuden , oder leichtfaßliche Anleitung ,
jedesGebäude nach rationellen Grund¬
sätzen zu ventiliren . Nebst Bemerkungen
über Heizung , Feucrungsanlagen und
dieVerhütung desRauchens der Essen .
Mit einem Anhänge über die Ventilirung der
Segel - und Dampfschiffe , so wie der Eisenbahn -

' wagen und über die Heizung der letzteren . .. Von
Robert Scott Burn , Zivilingcnieur . Aus
dem Englischen von vr . Karl Hartmann ,
Bergwerk -Ingenieur . Mit 39 dem Text eingedruck-
ten Abbildungen . gr ?8 . Preis 1 fl. 6 kr._
6 . 220 . In der (8 . Braun ' scheu Hof¬

buchhandlung in Karlsruhe ist zu haben :
I . G . F . <? annabich ' s

kleine Schulgeographie
oder erster Unterricht in der Erdbeschreibung
für die untern und Mittlern Schulklassen .
Siebzehnte einzig rechtmäßige und sehr ver¬
mehrte Auflage . 8 . ( 1851 ) . Weimar , Voigt .

45 kr.
Wenn fich -die Cannabich ' schen Gcographicen seit

1816 bis jetzt immer neu , frisch und im Zug er¬
hielten , so verdanken sie dieses dem beständigen

Fortschreiten und dem sorgfältigen Fleiß , womit
der würdige Verfasser jede neue Aufl . mit ängst¬
licher Genauigkeit revidirt , nachträgt , berichtigt
und vermehrt , wodurch sie sich alle 2, 3 od . 4 Jahre
von Neuem vervollkommneten und verjüngten ,
während eine Menge anderer , die gar keine neue
Auflagen erlebten , veralteten und unbrauchbar
wurden . Gegenwärtige 17. Aufl . ist durch viele
Verbesserungen auf die Höhe von 22 sehr eng ge¬
druckten Bogen gebracht worden , ohne daß der alte
Preis , der zuerst für 15 Bogen galt , erhöht worden
ist . Noch immer unter ihrem ersten bescheidenen
Titel , könnte sie jetzt mehr Anspruch auf den eines
kleinen Lehrbuchs machen, als manches sich so .nen¬
nende . Eingeführt in den meisten Volksschulen ,
behauptet sie so ihren alten Ruhm und hat vor
allen andern auch den Vorzug , durch den dazu ge¬
hörigen trefflichen Duodezatlas von Beer (ßteAufl .
1851) veranschaulicht zu werben , da besonders
darauf gesehen ist , daß darin kein in der Schul¬
geographie erwähnter Or t fehlt ._

6 .693. Bei Ambr . Abel in Leipzig erschien
so eben und ist vorräthig in der Heroer

'
schett

Buchhandlung in Karlsruhe :
Somnolismus

und

Psycheismus
oder

Die Erscheinungen und Gesetze des Lebens -
Magnetismus oder Mesmerismus .

Nach eigenen Beobachtungen und Versuchen
von

I . W . Haddock, v .
Nach der zweiten Auflage des englischen

Originals
bearbeitet von vr . C . L . Merkel ( prakt . Arzte
und Privatdozenten an der Universität zu Leipzig) .

Mit 8 Abbildungen in Holzschnitt .
8 . eleg . brosch . Preis netto 3 fl.

Das allgemeine Interesse , welches die Verbin¬

dung der innern ( geistigen) mit der äußern (sinn¬
lichen ) Welt erregt , wird diesem Buche eine gute
Aufnahme sichern . — Nicht leicht wird eine Schrift
gefunden , welche in gleichem Maße , wie die hier
angezeigte , Licht und vernünftige Begriffe in dieses
noch so dunkle Gebiet des menschlichen Wissens zu
bringen geeignet wäre .

auf die Anfrage in Nr . 269, 14 . No¬
vember , wegen Bedürfnisses eines Lehrers der engl .
Sprache in Pforzheim , daß ein tüchtiger Lehrer ,
der Sprach - und S p rech unterricht für Anfänger
und Geübtere ertheilt , im Begriff ist , sich in Pforz¬
heim niederzulaffen . 6 .720 .

6 .726 . (2) 1. Karlsruhe .

worunter namentlich sehr billige kleinere
Sorten , für den täglichen Gebrauch beson¬
ders geeignet , find wieder in großer Aus¬
wahl eingetroffen bei

6 .723 . Karlsruhe .

>s s 48, 42, 40, 36 und 24 kr. das Pfund em-
ehlt bestens HK .

6 .660. (3)2. Oestringen .
Lehrlingsgesuch .

Fn derHandlung dcsUnterzeichneten ist für einen
iden , mit den nöthigen Vorkenntniffen versehe -
i jungen Mann eine Lehrlingsstelle offen.
Oestringen , den 12 . November 1851 . ^

^ 6 .685. (2)2. Base ) .
«Ü Gehilfengefrrch .

Es wird ein tüchtiger Gehilfe gesucht,- der sogleich oder auf den 1 . Januar 1852
treten kann , von E Kellermann ,

Avotbeker in Basel .

- rULL

6 .697. 12^ 1. Karlsruhe .
Wohnhaus zu verkaufen oder

zu vermietheu .
In einer der schönsten Lagen hiesiger Stadt ist

ein zweistöckigesWohnhaus , das >5 Zimmer , wor¬
unter 4 Mansardenzimmer , I Bedientenzimmer ,
gewölbte Keller , 2 Trockenspeicher, Stallung für
4 Pferde , Heuspeicher, und geräumigen Hof ent¬
hält , wozu auch ein Gärtchen gehört , und das
überhaupt alle möglichen Bequemlichkeiten bietet ,unter ganz billigen Bedingungen zu verkaufen .

Dasselbe könnte auch ganz oder thcilweise vcr -
miethet werden .

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie An¬
fragen das öffentliche Geschäftsbureau von

Heinrich Roys .
6 .670. (3)3. La,r .
Wein - Versteige¬

rung .
Unterzeichneter läßt den 26 .

d . Mts . , Morgens 10 Uhr,40 Ohm reingehaltenen 1846er Wein,160 „ begleichen 1849er „aus Auftrag versteigern .
Lahr , den 12. November 1851 .

ÄaKvh HvLerizvs , Küfer ,
beim Schwerdt .

6 .560 . s2) 2 . F r e i b u r g.
Ntakulatur -Verkauf .

Bei uns ist ein bedeutendes Quan¬
tum Makulatur von verschiedenen For¬
maten , der Zentner zu 10 fl . , und bei
einer Abnahme von mindestens 10 Htr
zu 9 fl . 30 kr . zu haben .

Wagnerische Buchhandlung
in Rreibura



6 .607. (2)2. Karlsruhe . Neue Sendungen von feinen
U- rL»i» in den
schönsten Farben

zu Damenmänteln und Kleidern treffen eben ein und empfiehlt zu billigen festgestellten Preisen ,
Karlsruhe , S . November 1851 . Heinrich Schnabel

_ Marktplatz ._
6 .715 . Mannheim.

Versteigerung .
In meiner Behausung , lüt . L 1 bir. 2 , lasse ich folgende Spirituosen versteigern,

und zwar
Montag , den17 . November , Morgens von 8 bis 12 Uhr,
75 Ohm in größer» und kleinern Fässern , nämlich : billige und sehr schöne Cognace und
Rum , holländische und Magenbitter , Nuß - , Pfeffermünz - und Genever - Liqueure,
feinen Jamaica - Rum und echten, alten Batavia - Arrac, 3 Fässer feinsten , echten,
alten französischen Cognac (Lrsnä^) und 1 Faß Cardinal.

Montag , den 17 . November , von 2 bis 8 Uhr,
5000 ganze Bouteillen und 1000 halbe Flaschen Pfeffermünz, holländischen Osnevsr, OvAnso,
weiße und rothe und holländisch Bitter, Brennspiritus und feinsten , französischen Weingeist ,
Ltomsobiquö, Lxtrait ä'^ds^ntfis , Ourgyso , seine ^rrso äs Lstavis , äsmsivs Rum , echten
französischen 0 « Ki»k»v (LrsnäxJ , feine , süße und echte holländische Liqueure in Ori¬
ginalflaschen , wovon die Proben bei der Versteigerung gegeben werden ; wozu ich alle Lieb¬
haber höfischst einlade.

Bei dem hohen Stand der ordinären Branntweine wird diese Auswahl vorzüglicher
Branntweine und Liqueure seden Käufer befriedigen.

Auf eine große Auswahl feiner ausländischer, rother und weißer Weine , worunter viele
dicke Verschnittweine und feinste Punschsyrup in Fässern und Bouteillen , die ich demnächst
unter näherer Anzeige zur Versteigerung bringe, mache ich im Voraus aufmerksam , da es
lauter edle Weine find , die ungetheilten Beifall finden werden.

Mannheim , den 13 . November 1851 .

^ Die Hoffnung ,
konzessionirte deutsche Bureaux für

Jch erpedire Rköh .
» «» trlev , Kapitän Rogers , 1200 Tonnen,

Abfahrt hier am 21 . November,
do . in Havre am 29. November;

AUiiesot » , Kapitän Allen , 1200 Tonnen ,
Abfahrt hier am 1 . Dezember,

do . in Havre am 9. Dezember .
Die Vorzüge meiner Linie sind hinlänglich bekannt , und werden meine Passagiere stets

von meinen rrgene» bis in den Seehafen begleitet und an «vorn evgenetz
Haus rrr Havre LL Pleu>-^ vrH gewiesen.

Mannheim , Havre und New - Iork . HA .
Zum Abschluß von Schifffahrtsverträgen empfiehlt sich :

A . Bielefeld , Buchhändler in Karlsruhe .
6 .604 . (2) 2. jPostfehiffe neuer Linie
zwischen Havre und New -Bork und Itelv -Orleans .

„Die
General - Agentur von Moritz W . Rofenthal ,

erpedirt mittelst der regelmäßigen Postschiffe der Herren I . Barbe und Morifse in Havre jeden
Monat regelmäßig dreimal, und zwar nächsthin

nach New -Uork : , ^ .
daß große Postschiff Kapitän Lenker, ad Mannheim 20. Novbr. , ab Havre 30. Novbr.

Die Preise werden billigst gestellt. Anmeldungen können sowohl bei mir als meinen Agenten ge¬
macht werden. _ . ,

°

Movrtz W . Nosenthal ,
alleiniger Generalagent der Postschiffe neuer Linie für das

Großherzogthum Baden .
Zum Abschluß von Schifffahrts-Verträgen empfiehlt sich EvferchL 'adV«*

S . Anerbacher ,
Langestraße Nr. 32 in Karlsruhe .

6 .696 . Schöllbronn ,
Bezirksamts Ettlingen.
Hofgut - Verpach¬

tung.
_ Die Wittwe des ver¬

storbenen Joseph Anton Wipfler auf dem Rim¬
melspacher Hof ist gesonnen , ihr nachstehendes Haus
und Güter dis

Freitag , den 28. November d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf dem Platz selbst auf 5 Jahre oder längere Zeit
in Pacht zu übergeben durch Steigerung . Das
Gut besteht in einer einstöckigen Behausung nebst
Stallung und Futtergang unter einem Dach , und
einer besonders gebautenScheuer und Wagenschopf
und Schweinställenmitten in ihrem Eigenthum, und
ungefähr 32 Morgen Aecker und Wiesen , worunter
12 Morgen mit Winterfrucht, meistens mit Dinkel ,
und 1 Morgen mit Reps eingesäet find , die übri¬
gen Aecker find zu Klee und Sommerfrüchten be¬
stellt, und 4 Klafter Holz jährlich .

Die Steigerungsbedingniffe werden am Steige -
rungStage eröffnet .

Schöllbronn, den 13. November 1851 .
Das Bürgermeisteramt.

6 .708 . sH1 . Nr . 511. Weisenbach . (Holz -
Versteigerung .) Aus den Kaltenbronner Domä¬
nenwaldungen von den Schlägen Stillenwaffer-
berg, Hirschklingenkopf , Schwarzmiß, Steinebrück-
le, Rübenäckerle und von Windfällen rc . werden
versteigert ,

am Samstag , den 22. d . M . :
91 Stück tannene Sägklötze,

4 Klafter buchenes Scheiterholz,
24 „ birkenes do . ,

1268'/. ,, tannenes do .,
1233-/. „ gemischte- Prügelholz.

Die Zusammenkunft ist Vormittags 10 Uhr bei
dem ForsthauS zu Kaltenbronn.

Weisenbach , den 11 . November 1851 .
Großh . bad . BezirksforsteiKaltenbronn.

B e ch m a n n .

6 .516. (3) 3. Rastatt . ( Kasernenrequisi -
ten - Versteigerung .)

Donnerstag, den 20. d . Mts ,
Vormittags 9 Uhr

anfangend , werden im hintern Schloßhofedahier
in der sog. Sattelkammer , nachstehende abgängige
Kascrnen - Requifiten , als :

Tische, Stühle,Bänke , Küchenschäfte, Polster-
Überzüge, Kopfsäche, wollene Decken und son¬
stige verschiedene hölzerne , eiserne und blecher¬
ne Gegenstände ,

gegen gleich baare Bezahlung öffentlich versteigert .
Rastatt , den 2. November 1851 .

Großh. bad . Kasernen -Verwaltung.
Marx .

6 .712. Nr . 37,615 . Bühl . ( Aufforderung
und Fahndung .) Rekrut Joseph Knopf von
Steinbach, welcher dem 2 . Reiterregiment zuge-
theilt war, hat sich unerlaubter Weise von Hause
entfernt ; derselbe wird daher aufgefordert, sich

binnen 6 Wochen
entweder bei seinem Regimente oder der Unter¬
zeichneten Stelle zur Verantwortung zu stellen,
widrigenfalls er als Refraktär behandelt und nach
§ . 4 deS Gesetzes vom 20. Oktober 1820 in eine
Geldstrafe von 800 fl., und nach tz. 9 lit. ä des VI .
Konstitutionsedikts des badischen Staatsbürger¬
rechts für verlustig erklärt würde, vorbehaltlichder
weitern Bestrafung auf dem Betretungsfalle .

Zugleich werden die Behörden ersucht, auf Jos .
Knopf zu fahnden und ihn ihm Betretungsfalle
anher einzuliefern .

Bühl, den 6 . November 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Betzing er .
6 .709. Nr . 24,010 . Mößkirch . ( Auffor¬

derung .) Ignaz Vögtle , Glaser von Stetten ,
hat sich am 20. v . M . heimlich von Haus entfernt,
und soll nach Amerika ausgewandert sein. Der¬
selbe wird aufgefordert, sich binnen 6 Wochen da¬
hier zu stellen, widrigenfalls er als böslich ausge¬
treten betrachtet und des Staatsbürgerrechts für
verlustigerklärt würde. Mößkirch , den 10 . No¬
vember 1851 . Großh. bad . Bezirksamt. Wänker .

6 .707. (3) 1 . Nr . 17,236. Jestetten . ( Auf¬

forderung .) Der landesflüchtige , nichtstreitbare
Reservist PiuS Böhringer von Lottstetten wird
aufgefordert, binnen 6 Wochen
sich entweder bei dem Bureau der früherenJnfan -
terieregimenter oder bei Unterzeichneter Behörde zck
stellen , widrigenS er des badischen Staatsbürger¬
rechts für verlustig erklärt , und in eine Strafe von
1200 fl. verfällt würde.

Jestetten, den 8. November 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

Baader .
vät. Laur .

6 .695. Nr . 47,421 . Mosbach . ( Aufforde¬
rung . ) Rekrut Johann Kraft von Waldmühl¬
bach hat sich heimlich entfernt und ist wahrschein¬
lich nach Amerika ausgewandert . Derselbe wird
aufgefordert,

binnen 6 Wochen
sich entweder dahier oder bei dem großh . Kommando
des 4 . Jnfanteriebataillons zu stellen und zu ver¬
antworten , widrigenfalls er des Staatsbürger¬
rechts für verlustig erklärt und in eine Strafe von
800 fl . verfällt werden soll .

Mosbach, den 5. November 1851 . .
Großh. bad . Bezirksamt.

B u l st e r.
vät. Eisen Hut.

6 .664. (3)3. Nr . 36,716 . Pforheim . ( Straf -
erkenntniß . ) Der Rekrut der 1851r Konskrip¬
tion , Johann Ludwig Günther von hier, welcher
sich der öffentlichen Aufforderungvom 15. Septem¬
ber d . I . , Nr . 30,4v5 , ungeachtet bis jetzt nicht ge¬
stellt hat , wird wegen Refraktion des Staats - und
Ortsbürgerrechts für verlustig erklärt, in eine Geld¬
strafe von 800 fl. und in die Kosten verfällt , auch
seine persönliche Bestrafung auf Betreten Vorbe¬
halten.

Pforzheim, den 10 . November 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

Fecht .
. vät. Haberstroh .

6 .714. Ns . 36,819 . Pforzheim . ( Urtheil .)
In Sachen der Ehefrau des Gottfried Drollin -
ger von Nöttingen , Katharina , geb. Bach , gegen
ihren Ehemann, BermögenSabsonderung betreff .,
ergeht

Urtheil .
ES sei die Klägerin für berechtigt zu er¬

klären, ihr Vermögen von demjenigen ihres
Ehemannes absondern zu lassen, auch habe
Beklagter die Kosten zu tragen.

V . R . W.
Pforzheim, den 10 . November 1851 .

Großh. bad . Oberamt .
Gräff .

6 .710 . Nr . 52,552 . Heidelberg . ( Bekannt¬
machung .) I . S .

großherzogl. Generalstaatskasse
gegen

Theodor Alten und Konsorten,
hier gegen

Ludwig Samuel Weil in Bühl.
1) Wird die mit Beschlag belegte Forderung des

Beklagten an seinen Bruver Raphael Weil in
Bühl, im Betrag von 4392 fl., der Klägerin an
Zahlungsstatt zugewicsen .

2) Wird die Forderung des Beklagten an die
Gantmasse des Isaak und Johann Bloch in Bühl
mit Beschlag belegt , und dem Maffepfleger dieser
Gant aufgegeben , den den Beklagten treffenden
Betrag weder an einen Dritten , noch an den Be¬
klagten bei Vermeidung doppelter Zahlung zu ver¬
abfolgen.

3) Nachricht hievon dem flüchtigen Beklagten mit
der Auflage , binnen 14 Tagen die Klägerin zu be¬
friedigen, widrigenfalls ihr der mit Arrest belegte
Betrag an Zahlungsstatt zugewiesen werben soll .

Heidelberg, den 10. November 1851.
Großh. bad . Oberamt .

Gärtner .
vät. Sauler .

6 .727 . (3) 1 . Nr . 11,463 . Karlsruhe . (Gläu -
bigeraufsvrderung .) Alle Jene , welche an die
nun verstorbene Kaufmann Theodor Trackert 'sche
Ehefrau, Agnes , geborne Palm dahier, eine For¬
derung zu machen haben, werden Hierdurch aufge-
fordert, solche

innerhalb 14 Tagen
bei Notar Katz (Amalienftraße Nr . 1) dahier
schriftlich anzumelden .

Karlsruhe , den 14 . November 1851 .
Großh. bad . Stadtamtsrevisorat .

G . Gerhard .
vät. Schmid .

6.703. (3) 1. Nr .
'
22,484 . Schopfheim . ( Auf¬

forderung . ) Die Jakob Marttn ' schen Eheleute
von Tanncnkirch stellten dahier das Gesuch um ge¬
richtliche Einweisung in Besitz und Gewähr der
Verlaffenschaft des Friedlin V ollmer von Neuen¬
weg , gestützt auf dessen eigenhändigesTestament
vom 18 . Juli 1847.

Es werden daher alle Diejenigen, welche Erb¬
ansprüche an diesen Nachlaß machen wollen , auf¬
gefordert, solche

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls obigem
Gesuch gemäß L .R .S . 1008 stattgegeben würde.

Schopfheim, den 10. November 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

V . V. d . A . V. :
vr . B . F r i t s ch i .

vät. I . Vetter .
6.704 . (3) 1. Nr . 49,578. Mosbach . ( Erb¬

vorladung . ) Der ledige Joseph König von
Rittersbach, welcher im Jahr 1836 nach Nordame¬
rika auSwanderte , seit 1842 keine Nachricht mehr
von sich gab, und dessen gegenwärtigerAufenthaltS-
ort unbekannt ist , wird hiemit aufgefordert , den
ihm auf Ableben seiner Mutter , der Jakob König -
schen Ehefrau , Christine , geb. Schäfer , von Rit -
terSbach anerfallenen, unter Kuratel befindlichen
Erbtheil , bestehend in 163 fl.,

binnen Jahresfrist
in Empfang zu nehmen , ansonst er für verschollen
erklärt und dieses sein mütterliches Vermögen sei¬
nen nächsten Anverwandten, die sich darum gemel¬
det haben , in fürsorglichen Besitz gegen Sicherheits¬
leistung überliefert werden wird.

Mosbach, den 4 . November 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Bodemüller .
6 .716 . ( 3 ) 1. O .A.Nr . 34,464 . Bruchsal .

(Erhvorladung .) Die Maria Anna Feß , ge-
ehelicht gewesen an Simon Mangold von Ober¬

grombach , ging 1816 nach Rußland , ohne seitdem
Nachricht von sich zu geben . Sie und ihre allen -
fallfige Leibeserben haben sich zum Empfang ihres
in 86 fl . bestehenden Vermögens

binnen Jahresfrist
zu melden , widrigenfalls solches ihren Verwandten
gegen Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz
übergeben werden soll .

Bruchsal, den 6 . November 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

L e i b l e i n.
6 .719 . Nr . 16,888. Karlsruhe . (Schulden¬

liquid atton .) lieber die Verlaffenschaft des gr.
Majors a. D . Joseph Friedrich v . St . Ange von
hier ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum Äichtig -
stellungs - und Vorzugsverfahren auf

Dienstag , den 9 . Dezember 1851 ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf diesseitiger AmtSkanzlei festgesetzt , wo alleDie-
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die ' etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Bcweisurkundenober Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffe¬
pfleger und GläubigerauSschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
aus Borgvergleicheund Ernennung des Maffepfle «
gers und GläubigerauSschuffesdie Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Karlsruhe , den 13 . November 1851 .
Großh. bad . Stadtamt .

Reinhard .
6 .718 . Nr . 22,677 . Karlsruhe . ( Schul -

denliquidation .) Friedrich Geitz von Rus -
heim hat um Staatserlaubniß zur Auswanderung
nachgesucht . Es wird deßhalb Tagfahrt zur Schul¬
denliquidation auf

Montag , den 24 . d. M.,
Vormittags 11 Uhr ,

anberaumt , und die etwaigen Gläubiger aufge¬
fordert , ihre Forderungen um fo gewisser in der
Tagfahrt geltend zu machen, als ihnen später nicht
mehr zu ihrer Befriedigung verholfen werden
könnte .

Karlsruhe, den 12. November 1851 .
Großh. bad . Landamt.

Bausch .
vät. Kräh er .

6 .706 . Nr . 13,447 . Haslach . (Schulden¬
liquidation .) Die Ignaz Fritz ' schen Eheleute
von hier wollen mit ihren drei Kinvern nach Nord¬
amerika auswandern.

Es wird deßhalb Tagfahrt zur Schuldenliquida¬
tion anberaumt auf

Montag , den 24 . d . M . ,
Nachmittags 3 Uhr,

und etwaige Gläubiger der Fritz ' schen Eheleute
mit dem Anfügen zur Liquidation ihrer Ansprüche
aufgefordert, daß denselben , wenn keine Einsprache
erfolgt, sogleich der Reisepaß verabfolgt wird.

HaSlach, den 10. November 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

M . Klein .
6 .705. Nr . 28,547 . Achern . ( Schulden -

liqutd ation .) Die Ehefrau des Joseph Dann¬
hauser , Kreszentia, geb. Frictsch , von Gros¬
weier ist gesonnen , nach Amerika auszuwandern.
Wir haben daher Tagfahrt zur Schuldenliquida¬
tion auf

Samstag , den 22. d . Mts . ,
Vormittags 8 Uhr ,

angeordnet und werden die etwaigen Gläubiger
derselben zur Anmeldung ihrer Ansprüche mit dem
Bemerken aufgefordert, daß ihnen später zu solchen
dahier nicht mehr verholfen werden könnte .

Achern, den 10 . November 1851 .
, Großh. bad . Bezirksamt.

H i p p m a n n .
6 .717. Nr . 45,444 . Emmendingen . (Schul¬

denliquidation .) Der ledige Johann Georg
Eselgroth von Eichstetten beabsichtigt nach Ame¬
rika auszuwandern.

Alle Gläubiger desselben werden daher aufge¬
fordert, ihre Ansprüche an denselben in der auf

Dienstag , den 9. Dezember d . I -,
Vormittags 9 Uhr,

anberaumten Schuldenliquidationstagfahrt in der
diesseitigen Amtskanzlei um so gewisser anzumel¬
den, als ihnen sonst später nicht mehr zur Befrie¬
digung verholfen werden könnte.

Emmendingen , den 8 . November 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

F i n g a d 0 .
6 .497. ( 2) 2 . Nr . 37,778 . Waldshut . (AuS -

schlußerkenntniß .) Alle Diejenigen, welche in
heutiger Tagfahrt ihre Ansprüche an die Gantmafse
des Jakob Groß , Schulpflegers von Kadelburg,
nicht angemeldet haben , werden hiermit von der
Masse ausgeschlossen.

V . R . W .
Waldshut , den 13 . Oktober 1851 .

Großh. bad . Bezirksamt.
A ch e r t.

6 .532 . (2 ;2. Nr . 12,922. Haslach . ( Aus -
schlußerkenntniß . ) In der Gantsache des Ja¬
kob Buchholz von Steinach werden alle diejenigen
Gläubiger, welchein der heutigenSchuldenliquida-
tions - Tagfahrt ihre Forderungen nicht angemeldet
haben , von der vorhandenenMasse ausgeschlossen .

Haslach , den 28. Oktober 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

M . Klein .
6 .713 . Nr . 49,050 . Ettenheim . ( Ausschluß -

erkenntniß .) 3 - S .
- mehrerer Gläubiger

gegen
die Gantmaffe des verstorbenen Ste¬
phan Kürzel von Kippenheim ,

Forderung u . Vorzugsrecht betr.,
werden alle jene Gläubiger, welche in der heutigen
Schuldenliquidations- Tagfahrt ihre Forderungen
nicht angemeldet haben , von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen.

V . R . W .
Ettenheim, den 30 . Oktober 1351 .

Großh. bad . Bezirksamt.
Himmclspach.

Druck der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei .


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

